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Wahrheit, als in all den Büchern hier auf meinem Tisch», rief
der junge Schriftsteller aus.

Bestürzt und furchtsam blickte Therese nach ihm hin.
«Glauben Sie wirklich, Herr Rousseau?»
«Gewiss.»
«Aber... ich kann kaum lesen!»
Rousseau erhob sich. Eine verrückte Idee hatte plötzlich

von ihm Besitz ergriffen.
«Therese, wollen Sie in meine Dienste treten?»
«O ja! Was würden Sie mir bezahlen», fragte sie interessiert.
«Hm... ich bin arm. Zehn Livres. Genügt Ihnen das?»

«Ich würde gerne fünfzehn verdienen, Herr Rousseau»,
zierte sich die Flickerin.

«Also sagen wir zwölf Livres und 15 Sous.»

Und Jean-Jacques Rousseau, plötzlich galant werdend, kniff
das Kinn seiner neuen Dienerin, die glühend rot wurde.

Die unentbehrliche Megäre
Monate vergingen.
Es gab keine Dienerin mehr.
Therese Levasseur war «Gouvernante» geworden.
Sie regierte überall, vom Estrich bis zum Keller, vom

Küchentisch bis zum Arbeitstisch. Ihre Mittelmässigkeit wurde
Gesetz, sie mischte ihr Geschwätz in alles, sprach von Pfla-
stern, wenn Rousseau von Literatur träumte, quälte ihn mit
tausend abgeschmackten Kleinigkeiten und störte ihn fortwäh-
rend. Doch sie pflegte ihn auch, übernahm seine fixen Ideen,
glaubte an sie und nährte sie.

Vielleicht war dies der verständlichste Grund für die fast
unglaubhaft scheinende Anhänglichkeit des genialen Jean-
Jacques an die stupide Therese. Denn Kranke lieben es, wenn
man an ihre Leiden glaubt und sich mit ihnen darüber unter-
hält. Um einer Kleinigkeit Willen erheben sich manche zu
Grösse und Originalität.

Rousseau liess sich leicht entmutigen. Er lebte in ständiger
Angst, die immer wieder von allen möglichen beunruhigenden
Gedanken, die man ihm einflösste, genährt wurde.

Die einstige Flickerin verstand es, sich in das Spiel ein-
zufügen. Das war vielleicht überhaupt ihr einziger Zug von
Intelligenz. Schrieb Rousseau nicht, diese Frau sei «der einzige

Trost, den der Himmel ihm in seinem Elend schenkte»? In an-
deren Augenblicken' allerdings gelangte seine Erkenntnis zu
anderen Ansichten. In seinen «Confessions» schreibt er: «Ich
werde die Wunden, die sie in mein Herz riss, entblössen, ohne
dass bis zum Augenblick dieser Niederschrift mir je zu irgend-
jemand auch nur ein einziges Wort der Klage entschlüpft
wäre.» v.» X V;-'.-

Denn Rousseau beklagte sich nicht.
Einmal, als er es wagte, warf sie ihm an den Kopf:
«Und mein Lohn, he? Meine zwölf Livres und 15 Sous im

Monat?»
Jean-Jacques zog rasch den Kopf ein. Gewiss, er hatte sie

nie bezahlt. |
«Uebrigens langweile ich mich hier! Sie langweilen mich»,

fuhr sie fort. «Glauben Sie, es sei ein Vergnügen für eine Frau,
ihre Liebe, ihre Jugend und ihre Fürsorge an einen Mann zu
verschwenden, der stets seinen Ideen nachhängt, die er weiss
der Himmel woher holt, der den lieben, langen Tag dummes
Zeug schreibt, sich beklagt, misstrauisch ist, hüstelt und mit
einem Gesicht herumläuft wie sieben Tage Regen!»

«Sie haben recht, meine gute Therese», gab er klein zu mit
der Stimme eines gescholtenen Kindes.

«Was würden Sie überhaupt ohne mich machen, he?»
Polternd ging sie hinaus und warf Besen und Geschirr her-

um, um diesem Einfaltspinsel zu zeigen, dass sie allein die
Herrin des Hauses sei.

Und beim Lärm seiner unentbehrlichen Megäre schrumpfte
der Philosoph über seiner Arbeit zusammen.

Die Familie Levasseur
Rousseau bemerkte übrigens bald auch auf andere Weise,

wer bei ihm zu befehlen hatte. Eines Tages, als er in seine
Arbeit vertieft war, hörte er nebenan laute Stimmen.

«Was soll denn das bedeuten», schrie er.
Da öffnete sich die Tür und herein flutete ein Schwärm

Leute.
«Hier bringe ich Ihnen meine Familie», sagte Therese Le-

vasseur.
«Wie bitte?» '
Man liess ihm keine Zeit zu Fragen. Schon schüttelte ihm

(Fortsetzung auf Seite 710)

Sololhurn -Zollikofen - lent -Balm
Ordentliche Generalversammlung der Aktionäre

Am vergangenen Samstag fand die or-
aentliche Generalversammlung der Aktio-
näre der Solothurn-Zollikofen-Bern-Bahn
statt. Verwaltungsratspräsident Grossrat
Hans Winzenried hiess die Anwesenden
willkommen und gab in seiner Ansprache
einen kurzen Ueberblick über die allge-
meine politische Lage und die nun ein-
getretene Waffenruhe. In besonderer
Dankbarkeit gedachte er der Leistungen
ûer Schweizerischen Armee und zollte der
Arbeit der Behörden Lob, wobei er beson-
aers die Organisation um die Ernährungs-

erung im Lande als eine Leistung von
», serordentlicher Tragweite bezeichnete.
<?wk

Münder der Organisation, dem ver-
„, vfenen Bundesrat H. Obrecht, der sich
n

um. die Solothurn-Zollikofen-Bern-
_

PP, S®nz besondere Verdienste erwarb,
dent u

der Verwaltungsratspräsi-
Ehrendes Angedenken und sein Name

bieiK immer unit der Bahn verbunden
Beb-;!?' Präsident sprach auch dem
steiUo rektor G. Amstutz, d.en Ange-
den Arbeitern des UnternehmensiSgf
gürwHof Geschäftsbericht, der noch
der inStu. Peltate aufzuweisen hatte als
triebsHiifi «Rekordbericht, sprach Be-
tige» T „ff Amstutz, dessen umsich-
danken ist*n- Erfolgsjahr zu ver-
gaben fni hauptsächlichen Punkte er-folgendes Bild:
Vorjahr Zurechnung weist gegenüber dem
als in zw -£ "^sofern. eine Aenderung auf,
Achten areS Erwerb von Grund und

' Erlös aus dem Verkauf eines

Landabschnittes bei der Station Frau-
brunnen abgeschrieben worden ist.

Die Betriebsrechnung erzeigt an
Betriebseinnahmen Fr. 2359796.49,

das sind Fr. 339 902.59 oder 16,8 % mehr
als im Vorjahr;

Betriebsausgaben Fr. 1682736.97,
das sind Fr. 231 692.11 oder 16,0 % mehr
als im Vorjahr;

Einnahmenüberschuss Fr. 677 059.52,
das sind Fr. 108 210.48 oder 19,0 % mehr
als im Vorjahr.
Prozentual verteilt sich die Einnahmen-

Steigerung auf die verschiedenen Ver-
kehrsarten wie folgt: Personenverkehr
15,7 %, Gepäckbeförderung 19,9 %, Tier-
transport 15,0 %, Güterverkehr 23,2 % und
Postbeförderung 16,5 %.

In den prozentual nahezu in gleichem
Ausmass wie die Betriebseinnahmen ge-
stiegenen Betriebsausgaben wirkten sich
neben der allgemeinen Materialverteue-
rung die erhöhten Ausgaben für die Hoch-
bauten und mechanischen Einrichtungen,
die Mehrkosten der elektrischen Energie
infolge grösserer Fahrleistungen, der Mehr-
aufwand für das Personal (Vermehrung
des Personalbestandes wegen der Ver-
kehrszunahme, reichlichere Teuerungszu-
lagen und grössere Beteiligung am Be-
triebsüberschuss) und schliesslich erheb-
lieh höhere Steuern und Abgaben aus.

-In der Gewinn- und Verlustrechnung
verdienen die folgenden Ausgabeposten er-
wähnt zu werden:

Der Erneuerungsfonds des Güterzustell-
dienstes würde mit der aussergewöhn-
liehen Einlage von Fr. 12 500.— bedacht,

weil beabsichtigt ist, den seit 1929 im Gü-
terzustelldienst, verwendeten, den gestei-
gerten Anforderungen nicht mehr voll ge-
nügenden Benzinmotorlastwagen im Laufe
des Jahres 1945 durch einen stärkern, mit
Rohöl betriebenen Lastwagen zu ersetzen:

Der Fonds für aufgeschobene Unter-
halts- und Erneuerungsarbeiten, der im
Vorjahr mit einer ersten Einlage von Fr.
50 000.— neu gebildet wurde, ist im Hin-
blick auf die seiner wartenden Aufgaben
von stets wachsender Bedeutung pro 1944
mit Fr. 200 000.— gespeist worden.

Unter den sonstigen Ausgaben betrifft
die Rückstellung von Fr. 10 000.— rück-
ständige Steuern pro 1943, gegen die ein
Rekurs immer noch hängig ist.

Die Rechnung über die Personalfür-
sorgekassen umfasst neu nun auch die zu-
sätzliche Versicherung eines Teils des Per-
sonals der SZB bei der Pensionskasse der
Ascoop.

Die ordentliche Generalversammlung
genehmigte den Geschäftsbericht und die
Rechnungen, erteilte Déchargé an die Ver-
waltungsorgane und bestätigte den Vor-
schlag des Verwaltungsrates für die Kon-
trollstelle pro 1945.

Der diesjährige Geschäftsabsehluss er-
möglichte wieder eine stärkere Schulden-
tilgung, so dass die Schulden heute mit
Fr. 1424 802.— zu Buch stehen, gegenüber
Fr. 3 045 312.— im Jahre 1922. Gleichzeitig
ist der Bestand des Spezialfonds im glei-
ehen Zeitraum von Fr. 566 320.— auf Fr.
4 529 382.— gestiegen. Mit diesem Resultat
kann die Bahn auch den kommenden Jah-
ren, worunter vielleicht auch 7 magereJahre
sein werden, mit Vertrauen entgegen-
blicken und der umsichtigen Betriebslei-
tung mit Direktor Amstutz an der Spitze ist
zu wünschen, dass ihre Arbeit auch weiter-
hin von sichtbarem Erfolg gekrönt werde.
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Mkrkeit, sis in all âen Rücksrn bier sut rnsinsin lisck», risk
âsr junge Lckriktstellsr sus.

Lestât unâ kurcktsarn blickte lkersss nack ikrn kin.
«Olsubsn Sis wirklick, Herr Rousseau?»
«Oewiss.»

êbsr... ick kann ksurn Isssn!»
Rousseau erkob siek. Dine verrückte läse batts plötÄick

von ikm Rssiw srgrittsn.
«lksrsss, wollen Sie in rnsins Dienste treten?»
«O ja! Vas würäsn Sie rnir bsMklsn», kragte sie interessiert.
-Rrn... ick bin arrn. 2Iskn livres. Osnügt Iknsn âss?»

«Ick würäs gerne künk?ekn vsràisnsn, Herr Rousseau»,
vierte sick à Dlicksrin.

«Mso sagen wir 2wölk Divrss uncl 15 Sous.»

Dnâ àn-àquss Rousseau, plötckck galant wsrâsnâ, knikk

à Rinn ssiner neuen Dienerin, à glüksnä rot wurâs.

Die unvntbekrlieke Megäre
Monats vergingen.
Ls gab keine Dienerin rnskr.
Ikeress Dsvasssur war «Gouvernants» geworâsn.
Sie regierte überall, vorn Dstrick bis Min Relier, vorn

Rüeksntisok bis 2iurn àbsitstisck. Ikre MittslrnSssigksit wurâs
Reset?, sie rnisckts ikr Oesckwà in alles, sprack von Rkla-
stern, wenn Rousseau von Ditsratur träurnts, czuälts ikn rnit
taussnâ abgesoklnacktsn Rleinigksitsn unâ störte ikn kortwäb-
rerrä. Dock sie pklsgts ikn suck, übernakrn seine kixsn läsen,
gisrrbts an sie uncl nAkrts sie.

Vislleiokt war âiss <isr vsrstânâlicksts Orunâ kür à ksst
Mglsubkskt scksinsnâs àkAngliokkeit âss genialen lean-
àyuss an âis stupiâs lksrsss. Denn Kranke lieben es, wenn
msn an ikre Deiâsn glaubt unâ siek rnit iknsn äsrübsr unter-
Kelt. Rrn einer Rlsinigksit Villen erksbsn siek rnsncks ?u
Krôsss unâ Originalität.

Rousseau liess sick lsickt sntrnutigsn. Dr lebte in stänäigsr
àgst, à iinlnsr wieâsr von« allen inöglicksn bsunrukigsnâsn
Keàken, âis rnan ikrn einklössts, genâkrt wurâs.

vie einstige Dlicksrin vsrstanâ es, sick in âas Spiel sin-
mküzerr. Das war vislleiokt überksupt ikr einziger Dug von
Intelligenz!. Lckrisb Rousseau nickt, âiess Drau sei «âsr sinnige

lrost, âen âsr Rirnrnsl ikrn in ssinsrn Dlsnâ scksnkts»? In an-
âsrsn àgsnblieksn sllsrâings gelangte seins Drksnntnis ?u
anâsrsn àsiektsn. In seinen «Lonkssslons» sokrsibt er: »leb
werâs âis Vunâsn, âis sis in rnsin Rsr^ riss, sntblösssn, okns
âsss bis ?urn Augenblick âisssr Risâsrsckrikt rnir ze ?u irgsnâ-
jsnranâ auok nur sin sinniges Vort âsr Klage sntscklüpkt
^àre.» ^^ ^ W-'.'

Denn Rousseau beklagte sick nickt.
Dinrnal, als er es wagte, wark sie ikrn an äsn Ropk:
«Ilnâ rnsin kokn, ks? Meine ?wölk Divrss unâ 15 Sous lin

Monat?»
âssn-âacyuss Mg rasok äsn Ropk sin. Oswiss, er katts sie

nie bs?aklt. ì ' -„ » »

«Rsbrigsns langweile ick rnick kisr! Sie langweilen rnick»,
kukr sie kort. «Olauben Sie, es sei sin Vergnügen kür eins Drau,
ikre Diebs, ikre âugsnâ unâ ikre Dürsorgs an einen Mann M
vsrsekwenâsn, âsr stets seinen läsen nackkängt, âis er weiss
âsr Rirnrnsl woksr kolt, âsr âen lieben, langen lag äurnrnss
Dsug sokrsibt, sick beklagt, rnisstrauisek ist, küstslt unâ rnit
sinern Ossiekt ksrurnläukt wie sieben lags Regen!»

«Sie ksbsn reckt, rnsins gute lkersss», gab er klein ?u rnit
âsr Stirnrns eines gssekoltenen Rinâss.

«Vss würäsn Lis übsrkaüpt okns rnick rnaoksn, ks?»
Roltsrnâ ging sis kinaus unâ wart Rsssn unâ Ossokirr ker-

urn, urn âisssrn Dinkalìspinssl M Migsn, âsss sis allein âis
Rsrrin âss Rausss sei.

llnâ bsirn Darin seiner unsntbekrlioksn Megäre sckrurnpkts
âsr Rkilosopk über seiner Arbeit ziusarnrnsn.

Oie ?srnilie Devsssvur
Rousseau bsrnsrkte übrigens balâ auok auk anâsrs Vsiss,

wer bei ikrn 2u bsksklen katts. Dines lagss, als er in seine
Arbeit vsrtiekt war, körte er nebenan laute Ltirnrnsn.

-Vas soll âenn âas bsâsutsn», sekris sr.
Da ökknsts sick âis lür unâ ksrsin klutsts sin Lckwsrrn

Deute.
«Hier brings ick Iknsn rnsins Darnilis», sagte lksrsss Ds-

vasseur.
«'Wie bitte?» -

Man liess ikrn keine Dsit M Drsgsn. Sckon soküttslts ikrn
(I^ortsskung ouk 5sits 710)

- NEZ-W.NàZî
Orâsntlicîlis (ZsnsrüIvsrsüinmIunA cisr Aktionärs

rlm vergangenen Sarnstag kanâ à or-
âenìlieke (^eneralversarrirnluns âer ^.ktie-à âsr Loloìkurn-!2ollikoksn-Rsrn-Rakn
ââìt. Vsrwaltungsrstsprâsiâsnt Orossrat
às lVàsnrisâ kisss âis àwsssnâsn
Umkommen unâ Zab in seiner ^.nsprnebe
bMM kurzen Deberblick über à allgs-
meure politisoks Dags unâ âis nun sin-
Mtretsrre Vakksnruke. In bssonâsrer
vsnkbsrksit gsâaokts sr âsr Dsistungsn
uer Fcàei^eriseben ^rinee unâ colite âer
ârvert âsr Rskôrâsn Dob, wobei er bsson-
«ers âis Organisation urn âis Rrnäkrungs-
„rung à Dsnâs aïs sine Dslstung von
usssroräentUcksr lragweits bsMicknsts.

^àâer âer Orsunisetien, âeni ver-
»> >.

ànâesrat R. Obrsckt, âsr sickîrr rrm âis Solotkurn-Rollikoksn-Rsrn-
„ bssonâsrs Vsrâisnsts erwarb,
cl°nr ^ âsr Vsrwsltungsratspräsi-

^arsnâssàgsâsnksn unâ seinklarns
^uk rmrnsr rnit âsr Rakn vsrbunâsn

Drâsiâsnt sprack auck âsrn
Mlrrsbsârrcktor O. àstà. â.sn âge-

Arbeitern âes Hnternebrnens
kà^DieZà aus kür âis ge-

âên OssekSktsberickt, âsr nock
âer lìesuitats suàuwsissn katts als

Rskoràbsrickt, sprack De-
iiêN r ^instà, âssssn urnsick-
ààrr i^m- î^ Drkolgsiskr M ver-
^ben àsuptsAcklicksn Runkts sr-

vjz înâss Rilâ-
weist gegenüber âsrn

Sis in ^ ^ ^lsekern eine ^.enâeruns nuk,
Wirten àwsrb von Orunâ unâ

- er Lrlös sus âsrn Vsrkauk sines

Danâabscknittss bei âer Station Rrsu-
brunnsn sbgssckrisbsn worâsn ist.

Dis RetrîebsrscàuTrA srMigt an
Rstrisbssinnakrnsn Dr. 2 359 796.49,

âas sinâ Dr. 339 902.59 oâsr 16,S AI rnskr
sis irn Vor)skrz

Rstrisbsausgàbsn Dr. 1632736.97,
âas sinâ Dr. 231692.11 oâsr 16,0^ rnskr
sis irn V0r)akr;

Dinnakrnsnübsrsokuss Dr. 677 059.52,
âss sinâ Dr. 103 210.48 oâsr 19,0 Al rnskr
sis irn Vor)skr.
RroMntual verteilt sick âis Dànàmâ-

stsiseruns suk à versokisâsnsn Ver-
kskrsartsn wie kolgt: Rersonenuerkekr
15,7 A, OepÂckdsko'râeruns 19,9 lier-
transport 15,0 Oütsrvsrkskr 23,2 ^ unâ
Rostdsfôrâsrang 16,5

In âen prozentual naksM in glsicksrn
àsrnass wie âis Rstrisbssinnskrnsn ge-
stisgsnsn Retriedsauspabsn wirkten sick
neben âsr sllgsnrsinsn Matsrialvsrtsue-
rung âis erköktsn àsgsben kür âis Rock-
bauten unâ rneckanisoksn Dinrioktungsn,
âis Mskrkosten âsr slsktriscksn Dnsrgis
inkolgs grösserer Dskrlsistungsn, âsr Mskr-
sukwsnâ kür âas Rsrsonsl (Vsrrnskrung
âss Rersonalbsstanäss wegen âsr Ver-
kskrs2unskrns, rsioklicksrs lsusrungsM-
lagen unâ grössere Rstsiligung arn Rs-
triebsübsrsckuss) unâ Zoklissslick erksb-
lick köksrs Steuern unâ Abgaben aus.

In âsr Osrvinn- anâ Vertastreeknang
vsrâisnsn âis kolgsnâen?ì.usgsbspostsn sr-
wäknt M wsrâsn:

Der Rrneueranss/onäs âes OÄtsrZusteR-
âisnstss wurâs rnlt âsr ausssrgewokn-
licksn Rinlags von Dr. 12 500.— bsâsckt,

weil bsabsicktigt 1st, âen seit 1929 irn Oü-
tsr2usts1lâisnst vsrwsnâstsn, âen gestsi-
gertsn àkorâsrungsn nickt rnskr voll ge-
nûgsnâsn Rsnxinrnotorlsstwagsn irn Dauks
âss âakrss 1945 âurck einen stärksrn, rnit
Roköl betriebenen Dastwagsn M ersetzen.-

Der Donâs Mr au/gssekobsne Unter-
katts- nnâ Rrnsnernngsarbeiten, âsr irn
Vorjakr rnit einer ersten Rinlags von Dr.
50 000.— neu gsbilâst wurâs, ist irn Rin-
blick suk âis seiner wsrtsnâsn àkgabsn
von stets wackssnâsr Rsâsutung pro 1944
rnit Dr. 200 000.— gespeist worâsn.

Unter äsn sonstigen àsgabsn bstrikkt
âis Rückstellung von Dr. 10 000.— rück-
stänäigs Steuern pro 1943, gegen âis sin
Rekurs irnrnsr nock kängig ist.

Die Recknnng über âis RersonatMr-
sorgekassen urnkasst neu nun auck âis xu-
sàlicks Vsrsicksrung eines lsils âss Der-
sonats âsr WR bei âsr Rsnsionskasss âsr
ásooop.

Dis orâentlioke Osnsralvsrsarninlung
gensklnigts âen Ossckäktsbsriekt unâ âis
Rscknungen, erteilte Deckargs an âis Ver-
waltungsorgans unâ bestätigte âen Vor-
scklsg âss Vsrwaltungsratss kür âis Ron-
trollstslls pro 1945.

Der âissMkrigs Ossckäktssbsokluss er-
rnöglickts wieâsr eins stärkere Sckulâsn-
tilgung, so âsss âis Lekulâsn beute rnit
Dr. 1424 802.— M Ruck stsksn, gegenüber
Dr. 3 045 312.— irn âakre 1922. O1siek?sitig
ist âer Rsstanâ âss Spsaislkonâs irn glsi-
cksn ^Isitraurn von Dr. 566 320.— auk Dr.
4 529 332.— gestiegen. Mit âisssrn Resultat
kann âis Rakn auck âen korninsnâsn âsk-
rsn, worunter vislleickt auck 7 rnagsrsâskrs
sein wsrâsn, rnit Vertrauen entgegen-
blicken unâ âsr urnsicktigsn Rstrisbslsi-
tung rnit Direktor ?ì.rnstutZ! snâsrLpit?s ist
M wünscken, âsss ikre Arbeit auck weiter-
kin von sicktbsrsrn Drkolg gekrönt werâs.
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